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Was ist bitte Cloud-Computing? Wer nach einer brauchbaren Definition des Begrif-
fes „Cloud Computing“ sucht,  wird unzählige Beschreibungen dazu finden. Bei-
spielhaft möchte ich die auf einer Umfrage unter Cloud-Anbietern basierende Defi-
nition von Forrester Research anführen: „Cloud Computing steht für einen Pool aus 
einer dynamisch skalierbaren IT-Infrastruktur, die Kundenanwendungen vorhält 
und nach Verbrauch abgerechnet wird“.  

Cloud Computing selbst ist keine neue „Technologie“, sondern das Ergebnis ei-
ner konsequenten Weiterentwicklung bereits bestehender Schlüsseltechnologi-
en wie Virtualisierung, Grid-Computing1  und Provisioning-Lösungen2, die inzwi-
schen ausgereift und praxiserprobt sind. Vorrausetzung für die effiziente Nutzung 
der Cloud-Dienste ist allerdings die Verfügbarkeit von hohen Bandbreiten. Ei-
ne bedarfsgerechte, dynamische Nutzung der IT-Ressourcen ermöglicht Unterneh-
men signifikante Einsparungen bei den IT-Betriebs- und Infrastrukturkosten. Die 
Hardware-Auslegung auf eine potenziell maximale Auslastung ist nicht mehr er-
forderlich, da für solche Fälle entsprechende Kapazitäten nach Bedarf dazugemie-
tet werden können. Das „pay as you go“ Abrechnungsmodell verwandelt somit die 
Investitionskosten in reine Betriebskosten und erhöht dadurch die Innovationskraft 
der Unternehmen. Zu den Vorteilen des Cloud-Computing-Konzepts zählt auch 
die schnellere Einführung neuer Kundenanwendungen, da die Personalressour-
cen sich jetzt gezielter auf das Kerngeschäft fokussieren können. Bei der Migration 
von Kundenanwendungen zu einem Cloud-Anbieter sind allerdings oft Anpassun-
gen durchzuführen, damit diese wirklich  „cloud enabled“ - also für einen Betrieb 
in der „Cloud = Wolke“ -  geeignet sind und sich dann auch tatsächlich dynamisch 
skalieren lassen.  Dem Aspekt der Herstellerabhängigkeit muss auch Beachtung ge-
schenkt werden, da in diesem dynamisch wachsenden Markt noch auf keine Stan-
dards zurückgegriffen werden kann. Die Geoinformatik wird mit ihren sehr um-
fangreichen Datensätzen und komplexen Analysemethoden von dem evolutionären 
Schritt in die Wolke profitieren. Insbesondere bei der Verarbeitung umfassender 
Modelle und komplexer Zusammenhänge wird oft hohe Rechenleistung für die Ver-
arbeitung von immensen Datenmengen benötigt. 

Trotz der positiven Bilanz sehen Experten vor allem für größere Unternehmen mit 
gewachsenen IT-Strukturen eine Reihe von Hürden beim Umstieg ins Cloud-Com-
puting. Als kritischer Punkt wird angeführt, dass die meisten Cloud-Anbieter kei-
ne Verfügbarkeitsgarantien für ihre Infrastruktur geben und Service-Level-Agree-
ments noch die Ausnahme sind. Problematisch ist sicherlich auch der Datenschutz: 
Kunden haben keinen Einfluss darauf, wo die Daten vom Provider abgelegt werden.  
Dies ist je nach Sensibilität der Daten für Kunden ein essentieller Aspekt. Die „IT 
aus der Wolke“ wird die Unternehmens-IT nachhaltig verändern. Eines Tages wird 
der Punkt erreicht sein, an dem es sich für viele Unternehmen nicht mehr lohnt, ei-
gene Serverinfrastruktur zu betreiben. Mit dem Schritt in die Cloud kommt man 
auch der „Green ICT“ durch eine deutliche Senkung des Energieverbrauchs etwas 
näher. (Michael Fally) 
(1)Ziel des Grid-Computing ist es, vorhandene Hardware über das Internet mit minimalem Administrations-
aufwand und maximaler Leistung zu vernetzen.
(2)Als provisioning process wird ein Prozess bezeichnet, der einen Anwender eines IT-Systems mit den 
grundsätzlichen Voraussetzungen (Benutzername, Passwort, E-Mail…) für seine Tätigkeit ausstattet.

> www.unigis.ac.at
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Das einzig Beständige ist 
der Wandel
Die erste Ausgabe des UNIGIS_OFFLINE im Jahr 2011 
steht im Zeichen des Wandels mit einem Rückblick auf die 
letzten sechs Monate und einen Ausblick in die Zukunft. 
Wie Sie bereits in der letzten Ausgabe des UNIGIS_OFF-
LINE erfahren haben, hat Michaela Lindner-Fally die 
redaktionelle Leitung unseres Newsletters abgegeben, um 
in Zukunft ihren Arbeitsschwerpunkt auf Geoinformation 
in der Schule zu legen. Auch Erika Blaschke, die in den 
letzten fünfzehn Jahren das Lehrgangsbüro geleitet hat, ist 
nun administrative Leiterin des neuen „Doctoral College 
GIScience“ an der Universität Salzburg. 
Doch wo ein Ende ist, ist auch ein Anfang: Daher freue 
ich mich Ihnen in dieser Ausgabe Maria Siller, die neue 
Leiterin des Lehrgangsbüros und mich selbst, Simone 
Dürr, vorzustellen. Auch auf internationaler Ebene gab es 
Neuzuwachs: Das UNIGIS-Netzwerk darf zwei neue Stu-
dienzentren in Indien und Nepal in ihrer Mitte begrüßen. 
Außerdem dürfen wir in dieser Ausgabe neue Teilneh-
merInnen in unseren UNIGIS Professional und MSc Lehr-
gängen willkommen heißen. Einige von Ihnen haben in 
den letzten Monaten ihr Studium abgeschlossen, darunter 
Heiner Rett, der uns Einblicke in seine Master Thesis be-
schert. 

Die erste Ausgabe des UNIGIS_OFFLINE stellt aber auch 
gleichzeitig eine letzte dar: Im Herbst wird sich der UNI-
GIS_OFFLINE bei Ihnen im neuen Kleid präsentieren! 
Falls sie Anregungen und Ideen haben, schreiben Sie uns 
an offline@unigis.ac.at. 

Wir freuen uns auf Ihre Beiträge! 

Herzliche Grüße aus Salzburg, 
Simone Dürr
Redaktion UNIGIS_OFFLINE

UNIGIS in Indien und Nepal
Dr. Shahnawaz (Direktor Süd & Südost-Asien, UNIGIS Inter-
national) hat im letzten Halbjahr zwei weitere Partnerinstitu-
tionen in Indien und Nepal für das UNIGIS Netzwerk gewin-
nen können. 

Bereits im Februar wurde der erste UNIGIS Fakultäts-Ori-
entierungs-Workshop an dem „Kathmandu Forestry College 
(KAFCOL)“ veranstaltet, der einen weiteren Schritt in Rich-
tung einer Etablierung eines Studienzentrums in Nepal dar-
stellt. Obwohl die Kooperation bereits im Jahr 2010 initiiert 
wurde, muss unsere Partnerinstitution noch auf eine formale 
Erlaubnis des nepalesischen Bildungsministeriums warten, um 
seine Türen für UNIGIS Studierende zu öffnen. Die Teilneh-
mer und TeilnehmerInnen des Workshops zeigten sich vom 
UNIGIS Programm begeistert – wir freuen uns über eine bal-
dige Zusammenarbeit! 

Auch am „Department of Geography“ an der Universität Ma-
dras wird zukünftig das UNIGIS Studienprogramm angebo-
ten: Am 1. März 2011 hat Dr. Shahnawaz mit dem Rektor Col. 
Dr. G. Thiruvasagam eine Kooperationsvereinbarung unter-
zeichnet. Das seit über 70 Jahren bestehende Geographieinsti-
tut ist bekannt für die exzellente Ausbildung seiner Studieren-
den. Im Herbst 2011 wird an der Universität Madras das erste 
UNIGIS Programm gestartet. 

welt WEIT
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1991, also vor mittlerweile genau 20 Jahren, erschien die er-
ste Auflage des zweibändigen, deutschsprachigen Standard-
Lehrbuchs „Grundlagen der Geo-Informationssysteme“ von 
Prof. Ralf Bill (Universität Rostock; damals noch gemein-
sam mit Prof. Dieter Fritsch). Nun liegt das Werk das erste 
Mal in einem zusammengefassten Band in einer komplett 
überarbeiteten, 5. Auflage vor. Innerhalb der zwei Jahrzehn-
te haben sich nicht nur die technologischen, konzeptionel-
len oder politischen Rahmenbedingungen geändert, sondern 
mit GIScience eine eigenständige Wissenschaftsdisziplin eta-
bliert. Folglich ist das Vorhaben, einen Überblick über Kom-
ponenten, Konzepte und Anwendungen von Geo-Informa-
tionssystemen zu geben, heute ein ungleich schwierigeres 
Unterfangen als vor 20 Jahren.

Nichts desto trotz hat sich der Autor den Versuch unternom-
men möglichst alle Aspekte von Geo-Informationssystemen 
aus einer mehr oder minder aktuellen Perspektive zu be-
leuchten. Über weite Strecken ist ihm dies auch gelungen. 
Neue Kapitel wurden aufgenommen, der Aufbau des Lehr-
buchs neu arrangiert und grundlegende Inhalte überarbeitet 
bzw. aktualisiert. Den geänderten Rahmenbedingungen und 
neuen Konzepten wurden am besten in den neu geschrie-
benen Kapiteln Rechnung getragen (z.B. Kapitel 4 „Inter-
operabilität und offene GIS-Welten“). In den überarbeite-
ten Kapiteln finden sich hingegen noch historische Artefakte, 
die heute wahrscheinlich nicht mehr für das Verständnis ei-
nes GIS notwendig sind (z.B. das Kapitel „Die Maus“ bei 
der Behandlung der Hardware). Insgesamt folgt das Lehr-

buch einem eher traditionellen Verständnis der Geoinforma-
tik als Werkzeug und berücksichtigt neuere Trends wie das 
GeoWeb 2.0, (Near-) Realtime Data, Cloud GIS usw. nur am 
Rande. Aspekte wie Datenschutz, OpenData-Initiativen und 
andere sozio-politische Implikationen werden kaum bzw. gar 
nicht behandelt. Dafür bietet das Lehrbuch ausführliche Dar-
stellungen von Modellierungsansätzen, Analysewerkzeugen 
und Datenorganisationsstrukturen. Wie auch die vorange-
gangenen Auflagen verfolgt der Autor also eine tendenziell 
„technische“ Herangehensweise an das Thema.

Formal ist das Lehrbuch sehr strukturiert aufgebaut; Defini-
tionen im Sinne prägnanter Zusammenfassungen, Anwen-
dungsbeispiele und zahlreiche Abbildungen helfen die In-
halte zu erfassen, welche durch Aufgaben 
am Ende jedes Kapitels nochmals gefestigt 
werden können.

Dass gewisse Aspekte und Entwicklungen 
der Geoinformatik auf der Strecke bleiben 
ist dem Umfang der nach wie vor wach-
senden Disziplin geschuldet. Als Einstieg 
in die Thematik oder als sehr breites Nach-
schlagewerk ist das Lehrbuch „Grundlagen 
der Geo-Informationssysteme“ aber defini-
tiv gut geeignet und wird wohl auch in Zu-
kunft im deutschsprachigen Raum als Stan-
dardwerk gehandelt werden. 

(Martin Loidl)

Ralf Bill (2010): Grundlagen der 
Geo-Informationssysteme 

* Bill, R. (2010): Grundlagen der Geo-Informationssysteme. 5., völlig neu bearb. Aufl. 2010. Wichmann Verlag

lese ZEICHEN

Smallworld EMEAI Users Conference 2011 
in Salzburg
UNIGIS wurde von GE Energy zur 
internationalen Smallworld User 
Conference vom 10. bis 12. Mai 
in Salzburg eingeladen. 700 Teil-
nehmerInnen aus 50 Nationen tra-
fen sich im Salzburg Congress 
um den Einsatz von GIS im Be-
reich der Energieversorgungsun-
ternehmen (= Netzinformations-
systeme) zu thematisieren. Das 
Potential von Smallworld GIS war 
nicht nur in Web-Lösungen son-

dern auch in mobilen Applikatio-
nen wie Smartphones und iPad zu 
sehen. Diese Möglichkeiten un-
terstützen Mitarbeiter von Ener-
gieversorgungsunternehmen bei 
deren Einsatz vor Ort und opti-
mieren Arbeitsprozesse. Als aka-
demischer Partner von GE Ener-
gy erhält UNIGIS auch weiterhin 
Lizenzen für die Software Small-
world GIS - erhältlich im UNI-
GIS Lehrgangsbüro. (Julia Moser)

das GESCHEHEN
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Am 5. Mai fand an der HSR Hoch-
schule für Technik Rapperswil zum 5. 
Mal der UNIGIS-Tag Schweiz statt. 
Dabei trafen sich GIS-Interessierte, 
derzeitige und ehemalige Studierende 
der HSR und des UNIGIS-Fernstu-
diums der Universität Salzburg, um 
sich miteinander auszutauschen und 
zu fachsimpeln.

Der UNIGIS-Tag Schweiz befasste 
sich dieses Jahr schwerpunktmässig 
mit den geplanten Raumplanungs-
Normen. Am Vormittag erfuhren die 

Teilnehmenden in einer spannenden 
Vortragsreihe Neues aus der Schwei-
zer GIS-Szene. Am Nachmittag be-
suchten die Teilnehmer Workshops zu 
WebGIS im Naturschutz, QGIS und 
POI-Services. Zudem konnte man 
sich aus erster Hand über UNIGIS- 
und HSR-Weiterbildungsangebote 
erkundigen. Weitere Informationen 
zum UNIGIS-Tag Schweiz und Wei-
terbildungsangebote finden Sie auf 
www.hsr.ch/weiterbildung  und www.
unigis.ch  (Annika Breitkopf)

Spannende Vorträge und Fachsimpeln 
am UNIGIS-Tag Schweiz 2011

Zum Start des neuen UNIGIS professional Lehrganges trafen sich von 27. bis 
28. Mai 2011 13 von insgesamt 16 TeilnehmerInnen der Gruppe Mai 2011 in 
Salzburg. Nicht nur das gegenseitige, persönliche Kennenlernen der Teilneh-
merInnen und des gesamten Lehrgangteams, sondern auch Einblicke in die 
Lehrinhalte und die Administration des Studiums waren prägnante Säulen und 
Programmpunkte des Einführungsworkshops. Der typische Salzburger „Schnürl-
regen“ beeinflusste die entspannte und positive Atmosphäre des Workshops Gott 
sei Dank nicht negativ. Der intensive persönliche Austausch war und ist nicht 
nur gruppenfördernd, sondern trägt auch zur besseren virtuellen Kommunikation 
während des einjährigen Fernstudiums bei. Mit diesem Hintergrund konnten wir 
die gesamte Gruppe mit gutem Gewissen in die virtuelle Welt „entlassen“ und 
wünschen allen TeilnehmerInnen alles Gute für den Lehrgang! (Maria Siller)  

MSc TeilnehmerInnen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz kamen zum Einstieg in ihr zweijähriges Online-Fernstu-
dium bei Kälte und prächtigem Sonnenschein nach Salzburg. Die ersten Studientage sind besonders für das große Kennen-
lernen wichtig: Einerseits lernen sich die StudienkollegInnen untereinander kennen, das Lehrgangsteam präsentiert sich 
persönlich und nicht zuletzt das Kennenlernen des UNIGIS Fernstudiums an sich ist bestimmend für die Studientage. 

Beiträge zu UNIGIS Kommunikationswerkzeu-
gen, dem neuen Club_UNIGIS Portal und mentale 
Techniken für ein erfolgreiches Selbstmanage-
ment ergänzten das Programm und tragen zum 
erfolgreichen Start in das Fernstudium bei. Nach 
drei kommunikativen Tagen in den Hörsälen der 
Universität Salzburg und in gesellschaftlicheren 
Räumlichkeiten wie der ARGEkultur Salzburg 
ließen wir die UNIGIS Neulinge wieder hinaus in 
die virtuelle Kommunikationswelt… bis zu den 
zweiten Studientagen im Herbst 2011 in Salzburg! 
Für das UNIGIS Studium  wünschen wir Euch 
viel Erfolg und Freude! (Julia Moser)

Start einer UNIGIS Professional Gruppe 

UNIGIS MSc 2011 – 1. Studientage
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Verlässliche Geländeinformationen sind im Bauingenieurwe-
sen eine der wichtigsten Grundvoraussetzungen für Planung 
und Konstruktion. Bis zu einem gewissen Detailierungsgrad 
der Planung werden terrestrische Vermessung oder photo-
grammetrische Auswertung heutzutage vollständig vom La-
serscan abgelöst, welcher zwar etwas größere Ungenauigkei-
ten aufweist, dafür aber flächig betrachtet eine viel größere 
Punktdichte und damit deutlich mehr Geländeinformationen 
liefert. Der größte Nachteil des Laserscan besteht jedoch dar-
in, dass im Vergleich zu den beiden vorher genannten Verfah-
ren Geländestrukturlinien nicht direkt aus der Auswertung her-
vorgehen. Solche morphologischen Geländestrukturen sind 
neben den Schichtenlinien vor allem Bruchlinien, Böschungs-
kanten, Geländeübergänge und andere Geländekleinstruktu-
ren, welche bei einer planlichen Darstellung dem Gelände sei-
ne unverwechselbare Gestalt verleihen und dem Betrachter ein 
räumliches Bild vermitteln können. 

Meine Master Thesis behandelt die Erarbeitung, die Darstel-
lung und den Vergleich verschiedener Methoden der Geoin-
formatik zur systematischen Identifizierung von morphologi-
schen Detailstrukturen, wobei die zentrale Frage dieser Arbeit 
lautete: Welches sind die ergebnisbeeinflussenden Größen/Pa-
rameter/Operationen der Kantenextraktion und können deren 
Ergebnisse auf ihre Qualität hin beurteilt und klassifiziert wer-
den?

Im theoretischen Teil meiner Arbeit wurden die Grundla-
gen von Laserscanning dargestellt sowie die Hintergründe zur 
Kantendetektion beleuchtet. Im praktischen Teil untersuchte 
ich darauf hin einzelne Faktoren an einem konkreten Gelände 
auf deren Auswirkungen: Es bestätigte sich, dass der in zahl-
reichen Literaturen publizierte Canny-Algorithmus ein sehr 
robustes Kantendetektionsverfahren in der digitalen Bildverar-
beitung ist. Anschließend wurden die Auswirkungen der ver-
schiedenen Interpolationsverfahren auf das Kantendetektions-
ergebnis untersucht (siehe Abb.1).

Abb.1: Unterschiedliche Kantendetektionsergebnisse aus Geländeneigungs-

karten auf Basis von Höhenrasterableitungen aus unterschiedlichen Interpola-

tionsmethoden

 Aus der Anzahl an Interpolationsmethoden unterschiedlicher 
Programme musste für ein praktikables Ergebnis ein Kompro-
miss zwischen Rechenaufwand und Rasterqualität gefunden 
werden. Die Untersuchungen der Auswirkungen der Raster-
auflösung ergaben grundsätzlich eine Verbesserung der Er-
gebnisse mit zunehmender Auflösung. Die erhöhte Rechen-
zeit und vor allem eine nicht mehr darstellbare Genauigkeit 
definieren dabei eine sinnvolle Grenze. Die größte Varianz bei 
den Ergebnissen lieferten die verschiedenen untersuchten Ra-
sterthemen, wobei sich einige als besonders wertvoll heraus-
stellten. Mit den Erkenntnissen aus diesen Untersuchungen 
wurden Kantendetektionen auf Basis von erfolgversprechen-
den morphometrischen Rasterthemen durchgeführt. Nach ei-
ner anschließenden ergebnisverbessernden Nachbearbeitung 
präsentieren sechs (doch unterschiedliche) Karten den Ab-
schluss und das Ergebnis meiner Arbeit. 

Durch die Beauftragung, Kontrolle und Abnahme einer La-
serscanmission in meinem beruflichen Umfeld konnte ich be-
reits sehr viel Neues über dieses Thema lernen. Dieser hoch-
auflösende Datensatz (Punktdichten >100 Pkt/m²) war in 
Verbindung mit zwei amtlichen Laserscandatensätzen ein 
spannender Aspekt meiner Master Thesis. So konnten mit aus-
gedünnten Punktwolken „normale“ Punktdichten von 1-4 
Punkten/m² simuliert werden, statistische Genauigkeiten be-
rechnet und Höhenraster bis zu einer Auflösung von 10cm 
erstellt werden. Gleichzeitig stieß ich mit der Datenmenge 
schnell an die Grenzen, neue Softwareprogramme mussten 
kennengelernt und angewendet werden. Letztendlich war es 
für mich eine Überraschung, wie viele Faktoren das Ergeb-
nis beeinflussen können, man sollte Auswertungen aus La-
serscanning daher nicht nur „als das Bestmögliche“ unkom-
mentiert übernehmen, ein Blick hinter die Daten und Prozesse 
lohnt immer.

Viel Zeit musste ich in die Strukturierung der Arbeit investie-
ren. Als diese dann grob vor mir lag, begann ich diese konse-
quent von vorne nach hinten zu bearbeiten. Ein langes Telefo-
nat mit Prof. Strobl nach Fertigstellung des theoretischen Teils 
meiner Arbeit half mir, die geplanten, praktischen Untersu-
chungen noch stärker zu fokussieren, die zentrale Frage immer 
im Auge zu behalten und so den roten Faden nie zu verlieren. 
Mit einem konkreten, zeitlichen Abgabeziel vor Augen konn-
te ich meine Arbeit in drei Monaten Schreibarbeit fertigstellen. 
Regelmäßige Datensicherungen in x-facher Ausführung be-
wahrten mich vor Datenverlust. Die persönliche Abgabe mei-
ner Arbeit in Salzburg war ein Meilenstein, welchen ich nicht 
missen möchte! Zum Schluss ein herzliches Dankeschön an 
das ganze UNIGIS-Team Salzburg – es war eine tolle Zeit!

Heiner Rett, UNIGIS MSc 2009

Laserscandaten als Grundlage zur Identifizierung morpho-
logischer Detailstrukturen alpiner Hänge

master THESIS 
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Umweltschutz ist eines der großen Themen, das Bürger seit 
den 80er Jahren bewegt. Naturschutz, Luftqualität, Lärm-
schutz, Wasserqualität sind dabei nur einige der Bereiche, für 
welche die öffentliche Verwaltung Daten sammelt, analysiert 
und nutzt, um damit regionale, nationale und europäische 
Vorgaben zum Umweltschutz zu erfüllen und politische Ent-
scheidungsprozesse zu unterstützen. Die Europäische Union 
hat in den letzten Jahren durch die Verabschiedung mehre-
rer Richtlinien (Wasserrahmenrichtlinie, EU-Umgebungs-
lärmrichtlinie, Natura 2000, etc.) einen gesetzlichen Rahmen 
vorgelegt.  Ziel dieser Richtlinien ist es, bessere Informa-
tionen über den Stand der Umwelt zu erhalten und Maßnah-
menplanung zur Reduktion der Umweltbelastungen durchzu-
führen. Sachdaten und Geodaten kommen hier zum Einsatz 
und müssen aus unterschiedlichen Datenquellen integriert 
und zusammengeführt werden. Die integrierten Daten liefern 
schließlich die Basis für Analysen und Auswertungen zur 
Umsetzung der Richtlinien, aber auch zur Erfüllung nationa-
ler und regionaler Gesetze und zur Verbesserung des Infor-
mationsflusses zu den Bürgern.

Die Software disy Cadenza 2010 kommt in diesen Anwen-
dungsszenarien häufig zum Einsatz und hat sich als Auswer-
tungs- und Berichtssystem mit GIS-Funktionalität etabliert. 
Die Umweltverwaltung ist dabei ein wesentlicher, wenn 
auch nicht der einzige Bereich, in dem die Software einge-
setzt wird. Das Produkt nutzen inzwischen auch Anwender 
aus den Bereichen e-Government, Landwirtschaft, Forstwirt-
schaft und Räumliche Planung. disy Cadenza ist eine Platt-
form zur Integration und Analyse von Sach- und Geodaten. 
Informationen können aus unterschiedlichen relationalen 
(Fach-)Datenbanken, Diensten aus Dateninfrastrukturen, 
Geoinformationssystemen und Data Warehouses integriert 
und analysiert werden. 

Das „Repository“ bildet als Auswertungs- und Kartenver-
zeichnis die zentrale Schnittstelle zwischen Datenhaltung 
und Ergebnissen. Dort werden die vorhandenen Datenquel-
len bekannt gemacht und Auswertungen konfiguriert. Die 
Plattform ist als Mehrplatzsystem konzipiert und bietet mit 
Cadenza Professional und Cadenza Web für unterschiedliche 
Endnutzergruppen zugeschnittene Zugangswerkzeuge an. 
Weiterhin können andere Anwendungen über die Cadenza 
Web Services flexibel auf Dienste zugreifen (vgl. Abb.1). 

Abb. 1 Die Cadenza Plattform

Recherchieren und Analysieren

Um aus den eingebundenen Datenbeständen Informati-
on zu generieren werden in disy Cadenza Recherchen und 
statistische Auswertungen vorgenommen. Dafür steht ei-
ne Breite an Werkzeugassistenten zur Verfügung. Neben 
dem sogenannten „Selector“ zur Filterung von Daten an-
hand vordefinierter Filterkriterien lassen sich mit dem „Table 
Analyzer“ Tabellensichten gestalten und in gängige Tabel-
lenformate wie Excel exportieren. Der „Diagram Visuali-
zer“ ermöglicht die Aufbereitung der erzielten Ergebnisse in 
Form von Diagrammen. Der Anwender kann erstellte Dia-
gramme exportieren aber auch als Diagrammvorlagen spei-
chern. Das ist sehr nützlich, da das Diagramm jederzeit auf 
Knopfdruck mit geänderten Daten erzeugt werden kann. Für 
die Gestaltung von thematischen Karten zur Visualisierung 
von Ergebnissen und Tabellenaufbereitungen mit Raumbe-
zug oder für die Darstellung der eingebundenen Geodaten 
steht in disy Cadenza die Komponente „GISterm“ bereit. GI-
Sterm zeichnet sich durch die Möglichkeit der Visualisie-
rung, Analyse und Erfassung von Sach- und Geodaten mit 
Raumbezug aus und ist insofern mit herkömmlichen Desk-
top-GIS vergleichbar  (siehe Abb. 2)

Berichten und verteilen

Die Ergebnisse sind nicht nur in den aufbereiteten Tabellen, 
Diagrammen und thematischen Karten sichtbar. Mithilfe 
standardisierter Vorlagen werden Berichte produziert in 
denen die generierten Tabellen, Diagramme und thema-
tischen Karten ebenfalls enthalten sind. Das Berichtswesen 
ist ein großer Mehrwert für Anwender von disy Cadenza. Im 
dargelegten Anwendungsszenario der EU-Richtlinien werden 
von involvierten Einrichtungen Berichte und Auswertungen 
übermittelt. Neben der reinen Aussendung dieser Ergebnisse 
ist die Integration in Drittanwendungen und Portalen ein 
wichtiger Bestandteil. Ein Beleg für die Erreichbarkeit und 
Tragweite eines Umweltdatenmanagementsystems zeigt 
beispielhaft das Berichtssystem des Umweltinformations-
systems Baden-Württemberg (UIS-BRS) das mit ca. 3000 
Arbeitsplätzen in gut 60 Dienststellen wie den Stadt- und 
Landkreisen sowie im Umweltministerium im Einsatz ist. 
Weitere aktuelle Anwendungen sind auf der Homepage der 
disy Informationssysteme GmbH (www.disy.net) zu finden. 
(Julia Moser) 

disy Cadenza
spezial THEMA

Abb. 2 Erstellung thematischer Karten mit GISterm am Beispiel des 
Altglasaufkommens im Alb-Donau-Kreis
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seiten BLICKE
Herzlichen Glückwunsch!

Bernhard Vockner: EDC Outstanding Student of the Year

Wir gratulieren Bernhard Vockner zur Auszeichnung als 
„EDC Outstanding Student of the Year“ für seine Master 
Thesis „Application development for mobile environmental 
data acquisition – a prototype for Berchtesgaden National 
Park”. In Kooperation mit dem Nationalpark Berchtesgaden 
und dem Research Studio iSPACE hat Bernhard eine simp-
le, workflow-zentrierte Lösung zur Datenerfassung mit mo-
bilen Geräten mit ArcGIS Mobile entwickelt. 

Am Montag, 9.5.2011 wurde Lotta von Schroeders 
geboren. Wir freuen uns sehr, sind etwas müde aber 
wohlauf.
Hannah, Naomi, Emil und Dirk Tiede (Z_GIS)

Kevin & Coco proudly present Ely Anniken 
Wilhelm: Live on stage in Freiburg since 
06.05.2011!
Mit 4470 Gramm und 55 cm war Ely im wahrs-
ten Sinne des Wortes eine schwere Geburt! 
Viele Grüße von Coco, Ely und Kevin

Maria Siller Simone Dürr
Als einen weiteren Neuzuwachs im 
Z_GIS Team möchte auch ich mich bei 
Ihnen vorstellen. Mein Name ist Simo-
ne Dürr, ich bin gebürtige Salzburgerin 
und habe Wirtschaftswissenschaften 
und Sozialwirtschaft in Linz studiert. 
Da ich schon immer eine große Neu-
gier für Kulturen und Länder verspürt 
habe, entschloss ich mich im Rahmen 
meines Studiums ein Auslandsjahr in 
Kuba zu absolvieren. Wenig später führte mich die Feld-
forschung zu meiner Diplomarbeit für sechs Monate in das 
südliche Mexiko. 

Auch für mich stellt die Geoinformatik Neuland dar: Seit 
Anfang Jänner 2011 bin ich für die internationale Kommuni-
kation mit unseren Studienzentren, für das Eventmanagement 
des englischsprachigen GI_Forum und für die redaktionelle 
Arbeit am UNIGIS OFFLINE zuständig. Wie aus dieser 
Beschreibung ersichtlich wird, habe ich einen spannenden und 
vielseitigen Arbeitsbereich mit internationaler Ausrichtung – 
genau das richtige für mich! 

Nachdem Erika Blaschke das 
UNIGIS Lehrgangsbüro nach 
15 Jahren verlassen hat, darf 
ich, Maria Siller, mich nun als 
ihre Nachfolgerin vorstellen. 
Seit Ende Februar bin ich im 
Lehrgangsbüro tätig und freue 
mich sehr über die Zusammenar-
beit mit unseren TeilnehmerInnen 
und den abwechslungsreichen 

Aufgaben im Lehrgangsbüro. Die administrativen und 
organisatorischen Tätigkeiten, sowie das Arbeiten mit dem 
UNIGIS Team machen mir viel Spaß.

Von meiner Heimatstadt Hallein hat es mich seit meiner 
Geburt vor 26 Jahren nicht weggezogen. Nach Abschluss 
der Handelsakademie habe ich mich für das Studieren 
entschlossen. Mein Soziologiestudium mit Schwerpunkt 
Wirtschaft an der Universität Salzburg habe ich im 
November 2010 erfolgreich abgeschlossen. Aus diesem 
Grund ist die Geoinformatik für mich ein spannendes 
„Neuland“, welches mir tagtäglich neue und interessante 
Facetten zeigt. 

In meiner Freizeit schwinge ich regelmäßig und mit großer 
Freude „das Tanzbein“. Zudem finde ich mit Aktivitäten 
in der Natur einen guten und entspannenden Ausgleich zu 
meiner Bürotätigkeit. 
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05.- 08.07.2011 GI-Forum 2010 >www.gi-forum.org

06.- 08.07.2011 AGIT 2010 >www.agit.at
Jahrgangstreffen: 
MSc 2011: Mi, 14:30 – 15:00
MSc 2010: Mi, 16:30 – 17:00
UNIGIS Come Together: Do, 13:00-14:00

21.09.2011 Intergraph Forum Österreich.
Wien

27.-29.09.2011 Intergeo 2011. Nürnberg.  
>www.intergeo.de

30.09.-
01.10.2011

Master Thesis Workshop UNIGIS MSc 2010. 
Salzburg

14.-15.10.2011 UNIGIS professional Einführungsworkshop. 
Salzburg

24. – 26.11.2011 UNIGIS MSc 2011: 2. Studientage. 
Salzburg

letzte SEITE
Cartography2.org - spannende Einblicke 
in die Kartographie 2.0

Unsere HeldInnen...
Wir gratulieren folgenden UNIGIS-Studierenden zum erfolgreichen 
Abschluss Ihres Studiums:

UNIGIS MSc
Heiner Rett, Arne Schumacher, Tuxa Ayus Pellitero, Stephan Bern-
hard, Stephanie Brand, Maria Daedelow, Stefan Gamperl, Bir-
git Hertzog, Ines Kaufhold, Ariane Kielstein, Hilmar Klink, Jürg 
Liechti, Gösta Niedderer, Gernot Ofner, Martina Schaller, Christian 
Schleicher, Karl Spachinger, Klaus Spielmann, Karsten Spilker, 
Holger Starke, Philipp Uebele, Steffen Wagner, Stefan Wächter. 

UNIGIS professional 
Christine Hermes, Ronald Woita, Thomas Viehweg, Nikolaus Pruz-
sinszky, Carsten Witt, Matthias Bammann, Marko Dießlin, Andreas 
Eisenhut, Anne Hebsaker, Florian Schneider, Matthias Schwenk, 
Bettina Witmer, Ilona Grünberg, Marion Hirschmann, Philip 
Schmidt, Thomas Veitsberger, Alexander Breitner, Katrin Bücking.

Wenn sich einige der derzeit innovativsten Köpfe aus kartgraphi-
scher Forschung und Anwendung zusammentun um ein frei zugäng-
liches Online-Lehrbuch zu animierter, interaktiver Kartographie zu 
entwickeln, darf man einiges erwarten.

In der Tat ist es dem Team um Mark Harrower gelungen unter http://
cartography2.org einige hervorragende Beiträge zur „neuen Karto-
graphie“ zu versammeln. Das Themenspektrum reicht dabei von der 
kartographischen Integration der Zeitdimension über praktische Vor-
schläge zum Design der omnipräsenten Pop-up Kästchen, die uns 
mit lokalisierter Detailinformation versorgen, bis hin zu allgemein-
gültigen Leitlinien für die Konzeption und Evaluation von interak-
tiven Karten als User-Interfaces. Beim Verfassen der Beiträge ver-
folgten die Autoren das Ziel innerhalb von ca. 15 Minuten Lesezeit 
die wichtigsten Aspekte des jeweiligen Themas zu beleuchten und 
mit möglichst guten Beispielen bzw. Applikationen zu illustrieren. 

Dieses Ziel wurde zwar erreicht, jedoch ging dem ambitionier-
ten Projekt mangels Geschäftsmodell nach 12 Beiträgen ein wenig 
die Luft aus. Das ist insofern schade, als eine Werkschau der letz-
teren Arbeiten im wissenschaftlichen und kommerziellen Umfeld 
den Schluss nahe legt, dass uns die Autorengruppe noch eine gan-
ze Menge mitzuteilen hätte (siehe http://www.geovista.psu.edu  bzw. 
http://axismaps.com ). Für diejenigen unter Euch, die sich mit dem 
prominent platzierten Statement „We love maps.“  identifizieren 
können, bieten die genannten Adressen neben neuen Ideen teilweise 
auch ästhetisches Sehvergnügen. 

Viel Vergnügen dabei wünscht Christoph Traun 


